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Die Knebelung des deutschen Flug¬
wesens

So nennt mit Recht die gesamte bulgarische Presse
die deutsche Lüftsahrtnote der Entente . Es bleibe eine
„ S chand e" für die Entente , daß ein großes Volk bei der
Erfüllung seiner Kulturaufgaben unterdrückt werde . —

Gewiß ! Denn militärische Interessen können nicht in Be¬
tracht kommen . Der Art . 198 des Versailler Diktats schreibt
kurz und klar vor : „DiebewaffneteMachtDeutsch -
lands darf keine Land - und Marineluft¬
streitkräfte umfassen .

" Und diese Vorschrift haben
wir eingehalten. Deutschland verfügt über keinerlei militä¬
rische Luftstreitkräfte mehr . Auch die Entwaffnungs¬note kann hierin uns keine „Verstöße " vorwerfen. —

Und Frankreich ? In dem Heereshaushalt 1925 sind
für die Luftwaffe allein nicht weniger als 424 Millionen
Franken eingestellt , wobei das Marineflugwesen nicht ein¬
gerechnet ist . Die Stärke der Luftformationen ist mit 1161
Offizieren und 20 976 Mann angegeben. Dazu kommen noch
1200 Flugmannschaften der marokkanischen . 1200 der syrischenund 2500 der deutschen Besatzungstruppen . Frankreich hat
also für diese Waffe allein etwa den vierten Teil der Zahl
unserer ganzen Neichswehrmannschaften. Im Herbst 1924
betrug die Zahl der diensttuenden Flugzeuge 1562 . Dazu
kamen noch ebensoviel der Reserve. Mit den bei der Mobil¬
machung zu stellenden Verkehrsflugzeugen waren es schon
damals über 4000 Kriegsmaschinen (ohne die Marineflug¬
zeuge ) . Dazu sollen bis 1930 weitere 2000 Maschinen erster
Linie und ebensoviel der Reserve neu aufgestellt werden.
Endlich steuert die französische Regierung für das private
Berkehrsflugwesen jährlich 11,5 Millionen Franken unter der
Bedingung bei , daß dessen Flugzeuge und Flugführer im
Krieg der Heeresverwaltung zur Verfügung stehen . Ganz
Frankreich bis nach Belgien, England , Holland, Schweiz und
das besetzte Deutschland ist mit einem Luftverkehrsnetz über¬
spannt. Ueberall sind Flugzeuge angelegt. In Cher¬
bourg ist ein mächtiger , bisher unübertroffener Vomben-
flughafen mit der Front gegen die englischen Häfen- In
Dijon ist ein Flugleuchtturm , dessen Feuer 800 Kilometer
weit für Flugzeuge, also über die französischen Grenzen hin¬
aus leuchten soll. —

Und da will Frankreich, dessen Luftflotte bekanntlich auch
von England gefürchtet wird , uns in unser Flugwesendreinreden !

Warum ? Warum , fragt man billigerweise , hat auch
England seine unterschriftliche Zustimmung zu dieserSchandtat gegeben ? —

Man wird doch nicht im Ernste annehmen müssen , daß diebeiden Großmächte militärischen Gefahren Vorbeugen wollen.Das wäre ja im Hinblick auf die genannten wahnsinnigen
^ ""Zösischen Luftflotte geradezu eine hysterische

Lächerlichkeit , die ihresgleichen suchte . Nein, da steckt etwas
ganz anderes dahinter : man will unsere Flugzeugindustrielahmlegen. Man will unsere Konkurrenz auf diesem Gebiet

Wn - Ma „ will uns , sagen wirs ganz kurz, wirt -
ch knebeln . Das und nur das ist der Sinn der

schmählichen Luftfahrtnote . —
E ' w°s sollen wir tun ? Mit Recht hat Reichs -

kanzler Dr . Luther klärt : da gäbe es nichts anderes alseine glatte Ablehnung.
. haben wir allen Grund . Kann doch diese Notenicht mit einem Schein des Rechtes aus dem Versailler Ver¬trag begründet werden. Für alle jene unerhörten Forde -

rungen liegt im Vertrag , auch im Londoner Ultimatum, auchNicht ein einziger Anhaltspunkt vor . —
llebrigens sollte die Entente endlich einmal mit diesem

nnfug " aufhören . Der Siegerrausch sollte nachfahren ausgeschlafen sein . Wir sind doch nicht mehroas zertretene, hilflose, im Elend sich wälzende Deutschlandvon 1919 und 1920 . Die Ententemächte haben wahrlichgenug vor ihrer eigenen Türe zu kehren . Frankreichs traurigeFinanzlage, seine Marokkosorgen, Englands Arbeitslosigkeit" " " "" ch der Haß der Chinesen gegen seinen Jmperia -
" " ch vieles andere, das alles sind starkeDampfer für dünkelhafte Ueberhebung eines sog . „Siegers " ,für oen nun auf einmal die grausige Mahnung wahr werdenronnte : „Gewogen und zu leicht gefunden." W . H.

Volksspende für einen deutschen Zeppel
Nordpolslug

liauna
^ ^ " irage Amundsens wegen seine;

e n e ? geplanten Zeppelin -Nordpolflug sch
in einer Besprechung eine Zufamn
rikaner G l l ^ Hafenstadt vor , an der auch d<
dl - n-

^ ° rth teilnehmen wird . Voraussetz
Zuü?b,mn V Emundsens ist, daß Nansen sich
ÄmündU Amundsens einverstanden erklärt u ,
über dsn

"
y? 1 E i> i g ^ I, r> " Erklärungenüber den Beschuldigungen seines deutsch feindAuftretens während - es Kriegs «E

Bekanntlich hat die Internationale Stüdiengesellschast zur
Polarforschung das Angebot Dr . Cckeners , ein Luftschiff
von 105 000 Kubikmeter Inhalt zu bauen , und Eckeners Lei¬
tung der Fahrt abgelehnt und ein Luftschiff von 150 000
Kubikmetern verlangt . Dr . Eckener hält aber daran fest ,
daß das kleinere Luftschiff für den Zweck durchaus genü¬
gend sei und außerdem würden 6,5 Millionen Mark gespart,
da das verlangte große Luftschiff um 2,5 Millionen teurer
sei und eine Bauhalle erstellt werden müßte, die 4 Millionen
Mark kosten würde . Dr . Eckener erklärte, die Fahrt werde
sicher zustande kommen , mit oder ohne Internationale
Gesellschaft.

Die Mittel für das 105 000 Kubikmeter-Luftschiff sollen
nach Dr . Eckeners Plan ohne Inanspruchnahme des Staats
durch eine Volksspende aufgebracht werden, die er sich
folgendermaßen denkt: 1 . die deutschen Stadt - und
Landgemeinden sollen zwei Pfennig auf den Kopf
ihrer Einwohnerzahl Heistern ; 2 . die Gewerkschas »
t e n drei Monate lang 10 Pfg . im Monat auf den Kopf zur
Sammlung abführen ; die Arbeitgeber ihrerseits wer¬
den dieselbe Summe zahlen ; 3 . auch die Beamten drei
Monate lang 10 Pfg . auf den Kopf ihrer Organisation ein -
bringen ; 4 . ist an eine deutsche Iugendspende gedacht ,
die auch wieder drei Monate lang je 5 Pfg . sammeln will;
und 5 . werden die Schau - und Lichtspielbühnen
versuchen , auf jede Karte ein paar Pfennig für den deutschen
Zeppelin aufzuschlagen . Endlich werden die Zeitungen
ihrerseits auf eine noch zu vereinbarende Art zur Volks -
fpende beitragen .

Ein vorbereitender Ausschuß ist in der Bildung begrif¬
fen . Diesem Ausschuß werden die ossten Leute Deutschlands
angehören, ohne Unterschied der Parteien und der politi¬
schen Einstellung.

Das sozialdemokratische Blatt „ Vorwärts " erklärt jetzt
schon , daß die Gewerkschaften sich an der Geldsamm¬
lung nicht beteiligen werden.

Zu dem amerikanischen Plan eines Luftschiffs von 200 000
Kubikmeter Inhalt meinte Dr . Eckener , derartige Uebsr-
treibungen halte er für verfehlt, da bei solchen Riesenluft¬
schiffen die Handhabung erschwert werde. Der Plan einer
Luftschiffverbindung Spanien —Südamerika fei vorläufig
aufgegeben, da Spanien nach einer Erklärung des Generals
Primo de Rivsra wegen Marokkos derzeit dringendere
Sorgen habe.

Die Verwendung der Mietzienssteuer
Berlin , 13 . Juli . Der Steuerausschuß hat das Ueberein-

koinmen der Regierungsparteien angenommen, daß der Er¬
trag der Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Be¬
darfs der Länder und Gemeinden, sowie zur Förderung der
Bautätigkeit verwendet werden soll . Zur Deckung des all¬
gemeinen Finanzbedarfs dürfen bis zur Erreichung der vol¬
len F r i e d e n s m i e t e nicht weniger als 20 v - H . und
nicht mehr als 30 v . H . der Friedensmiete Vorbehalten wer¬
den. Erhöht sich die Miete über die Friedensmiete hinaus ,
so darf von dem Mehrbetrag der Miete höchstens ein Fünf¬
tel für den allgemeinen Finanzbedarf bearftprucht werden.

Die Länder treffen Bestimmung darüber , ob und inwie¬
weit landwirtschaftliche Gebäude von der Besteue¬
rung auszunehmen sind .

Für die Förderung der Bautätigkeit , besonders
von Kleinwohnungen , müssen zunächst in zwei Jahren , vom
1 . April 1926 bis zum 31 . März 1928 , jährlich mindestens
15 bis 20 Prozent der Friedensmiete zur Verfügung gestellt
werden ; für die spätere Zeit wird der Mindestsatz für diese
Zwecke von der Reichsrcgierung mit Zustimmung des
Reichsrats festgesetzt.

Die Mieten sollen allmählich , gemäß der Entwicklung
der allgemeinen Wirtschaftslage, erhöht werden. Am 1 . April
1926 müssen die Mieten mindestens 100 Prozent der Frie¬
densmiete betragen .

Soweit es sich um Cigenhäuser (Wohngebäude) handelt,
die nicht oder nur aus Grund behördlicher Maßnahmen ver¬
mietet sind , können die Länder eine Minderung der Steuer
Eintreten lassen . Auch können die Länder Bestimmung dar¬
über treffen, inwieweit diese Vergünstigung sich auf Grund¬
stücke erstrecken soll , die in der Zeit vom 1 . August 1914 bis
zum 31 . Dezember 1918 belastet worden sind .

Von der Besteuerung sind auszuschließen Neubauten
oder durch Um - oder Einbauten neugeschaffene Gebäudeteile,
wenn der Bau erst nach dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig ge¬
worden ist, es sei denn , daß die Neubauten , Um - oder Ein-
bauten mit Beihilfe aus öffentlichen Mitteln ausgeführt
worden sind . Einfamilienhäuser , die vor dem 1 . Juli 1918
bezugsfertig hergestellt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht
mehr als 20 Prozent des Friedenswerts belastet waren,
sind auf Antrag von der Steuer freizustellen, sofern sie aus¬
schließlich vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt
werden und die Wohnfläche nicht mehr als 70 Quadratmeter
beträgt .

Neue Nachrichten
Verzögerung der Anlworknoke an Vriand

Berlin , 13. Juli . Durch den heutigen Besuch des Reichs¬
kanzlers Dr . Luther bei der sächsischen Regierung in
Dresden sind die Besprechungen mit den Fraktionsführern
über die Zollsrage und die Beantwortung der Briand -Note
unterbrochen worden- Die Pause soll dazu benützt werden,
um die noch unvollendete lieoereinstimmung der Parteien
zu sichern . Die Absendung der Note dürfte kaum vor Ende
der Woche erfolgen.

Keine Schuldenklastung der Landwirtschaft
Berlin , 13. Juli . Im Agrarausschuß des Reichstags wurde

festgesiellt, daß die steuerliche Belastung der Land¬
wirtschaft auf den Hektar im Jahr 1924 durchschnittlich 46
Mark betrug gegen 18 Mark vor 1919 . Bei rund 30 Millio¬
nen Hektar landwirtschaftlicher Fläche ohne Forstwirtschaft
beträgt die Steuerlast oer Landwirtschaft 1380 Millionen
regen 540 Millionen früher , die Mehrbelastung be¬
trägt somit 840 Millionen Mark jährlich . Der Sachverstän¬
dige Geheimrat Dr . Kemmerich bemerkte , der Unterschied sei
noch erheblich größer , denn vor dem Krieg seien auf dem
Hektar nur 8—16 Mark Steuern gelegen . Der Vertreter der'
Negierung führte zur Neubelastung durch die Auf¬
wertung aus , die Landwirtschaft sei vor dem Krieg mit
16 Milliarden Mark belastet gewesen . Nach der dritten
Steuernotverordnung müßten M Milliarden aufgewcrtet
werden . Mit 25 Prozent aufgewertet , ergebe dies eine Hypo¬
thekenschuld von 1635 Millionen . Dazu kommen die mit
rückwirkender Kraft aufgewerteten Hypotheken, schätzungs¬
weise 1350 Millionen , zusammen rund 3 Milliarden . Dieser
Betrag müsse am 1 . Juli 1925 verzinst werden. Ferner -

nnmen hinzu die inzwischen aufgenommensn Real - unir
srsonalkredite. Insgesamt stelle sich mit der Neuvcrichul-
mg und der Aufwertung die Belastung der Landwirtschaft

-ür 1925 auf 8,4 bis 9,2 Milliarden , für 1928 auf 9,9 bis
10,7 und für 1932 auf 12,9 bis 15 Milliarden Mark . Es
ergebe sich also die wunderbare Tatsache , daß bei der Land¬
wirtschaft keine S chu l d e n t l a st u n g stattgefunden
habe.

Abstirmnuvgsfeier in Ostpreußen
Allsnstei«, 13 . Juli . Am Samstag und Sonntag fand hier

die Feier der Grundsteinlegung des Denkmals für die Ab¬
stimmung vor fünf Jahren statt, deren glänzendes Ergebnis
die vom Obersten Rat und dem Völkerbund beabsichtigte
Auslieferung des südöstlichen Teils von Ostpreußen cm Polen
vereitelte. Zugleich wurde der Neubau des südostpreußtschsn
Landestheaters geweiht. Reichsinnenminister Schiele hielt
eine mit großer Begeisterung aufgenommene Ansprache , in
in der er den Ostpreußen für ihre Treue zum Reich dankte .
Der Vorsitzende des Deutschen Heimatbunds erklärte unter
stürmischem Beifall, Ost und Westpreußen verlange für sich
und das geraubte Gebiet das Recht der Selbstbestimmung,
auch für die 900000 Deutschen , die aus Ost - und Westpreußen
durch die Polen verdrängt worden sind . Bei der Weihe hielt
Staatsrat Frhr . v . Gayl die Festrede. In der in den
Grundstein versenkten Urkunde steht das Gelöbnis, daß die
Masuren und Ermländer allezeit deutsch bleiben wollen , wie
sie bei der Abstimmung ein überwältigendes Bekenntnis
zum Deutschtum abgelegt haben.

Deutscher Wahlsieg im Memelland
Berlin , 13 . Juli . In dem an Estland abgepreßken Memel¬

land hat bei den Wahlen zu den drei Kreistagen der deutsche
Selbständlgkeiksblock fast alle Sitze errungen.

Das Urteil im Bozenhardprazeß
Leipzig , 13. Juli . Der Staatsgerichkshof verurteilte wegen

Verbrechens gegen die ZZ 6 und 7 des Sprengstoffgesehes
und die M 7 und 8 des Gesetzes zum Schutz der Republik
Bozenhard zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 200
Mark Geldstrafe, Lamp zu 2 Jahren 6 Monaken Zucht¬
haus und 200 Mark Geldstrafe, Harderzu 1 Fahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus und 150 Mark Geldstrafe, Byheck zu
2 Jahren Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe, Förrissen
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe,
Helene Aßmann und Margarete Schulz zu je 1 Fahr
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe, Frau Lampzu 5 Mo¬
naten Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe . Sämtliche Geld¬
strafen sowie bei Bozenhard 9 Monate , Lamp und Förrissen
1 Jahr , Harder 10 Monate , Bytzeck 1 Fahr 1 Monat , Mar¬
garete Schulz 8 Monate und Frau Lamp 1 Monat der Frei¬
heitsstrafe sind durch die Untersuchungshaft verbüßt, bei
Helene Aßmann die gesamte Strafe .

»
Die Räumung des Ruhrgebieks. Alberne Herausforderung

Paris . 13 . Juli . Der „ Matin " berichtet , als erster Ab¬
schnitt des Ruhrgebiets werden Westfalen mit Bochum vom
6. bis 18 . Juli geräumt werden. Anfangs August werde
der Rest geräumt - Ueber die Brückenköpfe Dui-Hurg und
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Düsseldorf fei die Entscheidung vorVekMen . Zuerst mWfe
aber überall die „ Verwaltungsfrage " gelöst sein . Die Trup¬
pen werden mit klingendem Spiel und offenen Fahnen ab¬
rücken und ihre neuen Garnisonen im übrigen R h .e i n-
land . in Frankreich und in Marokko beziehen . Dis EZsen -
bahn werde erst im altbeseisten Gebiet benützt werden .

Effcn , 13 . Zuli. Die Bevölkerung des Ruhrgebiets ist
enttäuscht , daß die Räumung fl .iffeliveise ausgeführt werden
soll. Der Bürgermeister voll Recklinghausen ermahnt die
Bevölkerung , von jeder Kundo, dang abzustehen . Auch in
den übrigen Städten sollen keine Feiern stattfinden .

Das SE ' -v.bkcmmen
Paris , 13 . Juli . Das Scmrabkommen ist unterzeichnet

worden . Es stellt den ersten Abschluß eines Handelsabkonr -
mens zwischen Deutschland und Frankreich wenigstens in be¬
schränktem Umfang dar . Für die Ausfuhr gewisser Erzeug¬
nisse in das deutsche Zollgebiet und für dis Einfuhr gewisser
deutscher Rohstoffe und Fertigfabrikate in das Saargebiet
werden Zollireiheit und Zollermößigungen gewährt . Zoll -
politisch wird das Saargebiet als französisches Land be¬
trachtet .

Der französische AauShalkplan angenommen
Paris , 13. Juli - Die Kammer hat den Antrag der So¬

zialisten und Radikalsozialisten (Partei Herrivts ) , die kleinen
Kaufleuke von der Umsatzsteuer zu befreien , abgelehnt und
der Regierung Painleoe mit 325 gegen 245 Stynmen das
Vertrauen ausgesprochen . Gegen den genannten Antrag
stimmten die Regierungsparteien und die Rechte . 3n der
Schlußabstimmung wurde der Staatshaushalt mit 421 gegen
150 Stimmen angenommen .

Der Senat hat , um der Kammer entgegenzukommen , den
Zwangseid bekr . Auslandguthaben mit 197 gegen 93 Stim¬
men genehmigt .

Minister CailIauxist im Kreis Sorthe mit 641 gegen
96 Stimmen zum Senator gewählt worden .

Der Krieg in Marokko
Paris . 13 . Juli . Die französische Heeresleitung will leichte

Tanks in Marokko verwenden , wovon sie sich große Erfolgs
verspricht .

Der Truppenbestand in Marokko wird zurzeit noch auf
etwa 100 000 Mann angegeben , die schleunigst durch weitere
30 000 Mann aus dem Ruhrgebiet (die sog . Marokko¬
division , die früher in Marokko stand ) verstärkt werden
sollen.

In Gabes (Tunis ) ist der Emir Guen Guefroche mit
vielen Tunesiern verhaftet worden , weil er mit Abd el Krim
zusammengearbeitet haben soll .

Smuts gegen Briands Licherherlsverlangen
London , 13 . Juli . Der frühere MimsterpriWent Ge¬

neral Smuts telegraphierte , laut „Daily Nervs , auf eine
telegraphische Anfrage seine Antwort über seine Ansicht MBriands Sicherheit « note . Diese Note bedeute nHss

'
an¬

deres als die Verewigung des Versailler Ver¬
trags , und die Unversöhnlichen in Paris würden jübekn,wenn ein solcher Vertrag , der nimnnis einen wahren Frie¬
den Zustandekommen ließe , Möglichkeit würde . Europa
würde durch ein Trugbild der Sicherheit und Gemeinsam¬
keit in seinen Untergang hineingelockt werden . Es sei
auffallend , daß Chamberlain den Plan unterstütze ; er
könne ein verhängnisvoller Wendepunkt in
der Geschichte des britischen Reichs sein. Wer
die Franzosen in der Ansicht unterstütze , daß der Versailler
Vertrag unabänderlich sei, nehme eine furchtbare Verant¬
wortung auf sich . Die britische Regierung scheine gewillt zu
sein, den Vertrag ohne die Dominions zu unterzeich¬
nen . Die britischen Staatsmänner , die Anhänger der neuen
„Heiligen Allianz " sind , werden aber vielleicht noch finden ,
daß sie nicht nur von den friedlichen Kräften Europas sich
getrennt haben , sondern daß sie auch das Herz des briti -
Reichs raubten .

Die Moskauer „Bestellungen "

London , 13 . Juli . Die Regierungsblätter glauben fest¬
stellen zu können , daß die angeblichen Bestellungen der
Sowjetregierung in England im Betrag von 15 Millionen
Pfund St . reiner Schwindel seien . Der Beauftragte ,
Rakowski , habe weder angegeben , welcher Art Waren
Moskau kaufen wolle , noch habe er eine Antwort , ob gegen
Bargeld oder auf Borg bestellt werde . Chamberlain wird
heute Rakowski empfangen .

Die Lage in China
London , 13. Juli . Die britischen Behörden forderten die

britischen Staatsangehörigen in der Provinz Szetschuan
auf , das gefährdete Gebiet zu verlaßen .

Die chinesische Handelskammer in Hankau hat be¬
schlossen , die Verbindungen mit englischen Firmen abzu¬
brechen , die in englischen Geschäften angestellten Chinesen
zum Austritt zu veranlassen und finanzielle Maßnahmen
gegen die britischen Banken zu ergreifen .

Die chinesischen Arbeiter (Kulis ) in Tschangscha sind
in den Ausstand getreten .

Nach Reuter wurde im englisch- presbyterianischen Mis¬
sionshaus in Knautueg ein Missionar von sieben chine¬
sischen Soldaten schwer mißhandelt und beraubt . Auch zwei
Frauen seien übel zugerichtet worden . Die übrigen flüchteten
nach Swatau . Der englische Konsul forderte Genugtuung
und Entschädigung .

In Swatau wird In allen englischen und japanischen
Geschäften gestreikt . Die Lage wird dadurch noch bedroh¬
licher , daß zwei chinesische Militärparteien sich bekämpfen .

Im Auswärtigen - Amt wird behauptet , zwischen England
und Japan bestehe Einigkeit bezüglich der Chinafrage , und
es sei nicht zu bezweifeln , daß die Vereinigten Staaten sich
ihnen anschließen werden . Die Londoner Zeitungen mei¬
nen , Frankreich habe nicht mitzureden , da die französischen
Niederlassungen außerhalb des internationalen Fremden¬
gebiets liegen .

General Feng gegen den Bolschewismus
Peking , 13 . Juli . General Fenghyusiang hak eine An¬

weisung an seine Truppen erlassen , sich den bolschewistischen
Einflüssen zu widersetzen . Die Pekinger Regierung hak an
die Provinzen ein Rundschreiben gerichtet , worin sie zur
Mäßigung bei den gegenwärtigen Unruhen aufgeforderk
werden -

Streikende in Gera
Greiz , 13 . Juli . Die Stuhlmeister der Webereien in Gera

haben die Arbeit wieder ausgenommen ; die beschlossene Aus¬
sperrung der Weber wird daher unterbleiben .

Deutscher Reichstag
Berlin , 13 . Juli .

Zu Beginn der Sitzung sind von den 493 Abgeordneten
nur 19 im Saale .

Die 2 . Lesung des Aufwertungsgesetzes wird fortgesetzt .
Abg . Dr . Best (Völk .) will dem Paragraphen 17 (An¬

meldezwang ) eine neue Fassung geben, die die Rechte der
Gläubiger erweitert .

Die Abstimmungen werden wegen der schlechten Be¬
setzung des Hauses zurückgestellt.

Die Einzelberatung geht weiter .
Abg . Ströbel (Soz .) begründet znm Paragraphen 25

der Kompromißvorlage , welcher bestimmt , daß die Rückzah¬
lung des Aufwertungsbetrags durch den Gläubiger nicht vor
dem 1 . Januar 1932 verlangt werden kann , einige Abän¬
derungsanträge . Die Umwandlung einer Hypothekenforde -
rung in eine Leibrente würde lediglich ein gutes Geschäft
für die Versicherungsgesellschaften sein und das ganze Gesetz
diene nur den Interessen der Hypoihekenschuldner , der Agra¬
rier und der Hausbesitzer .

Abg . Seiffert (Völk .) beantragt , in der Bestimmung
des Paragraphen 27 , wonach die Aufwertungssteuer die
Rückzahlung schon vom 1 . Januar 1926 anordnen kann , „ ab¬
züglich eines Betrags für Zwischenzinsen , den die Aufrver -
tungssteuer festsetzt " diese letzteren Worte zu streichen, damit
den armen Hvvothekengläübigern das bißchen, das sie zu
bekommen haben , nicht noch gekürzt werde .

Abg . Emminger (Bayerische Bolksp .) verweist daraus ,
daß der Paragraph 27 doch immerhin viel Gutes auf dem
Wege der freien Vereinbarung würde stiften können .

Württemberg
Stuttgart , 13 . Juki . Viehseuchengesetz . Das

Staatsministerium hat dieser Tage dem Landtag den Ent¬
wurf einer dritten Aenderung des Ausführungsgesetzes zum
Viehseuchengesetz vorgelegt , wonach in Art . 22 Abs. 2 des
Gesetzes als zweiter Satz eingefügt wird : „Sofern kleinr»
Viehhaltungen betroffen sind und eine besondere bedrohliche
Notlage nachgewiesen wird , können Unterstützungen auch
beim Verlast nur eines Tiers gewährt werden .

"

Eine Rede des Bischofs keppler . Auf der 45 . Verbands¬
tagung der Kath . Kaufmännischen Vereinigungen Deutsch¬
lands im Festsaal der Liederhalle hielt Bischof Dr . von
Keppler eine Ansprache . Cr erwähnte die Freisprechung
eines Schriftstellers durch ein Hamburger Gericht , der dem
Kardinal Faulhaber in München Hochverrat vorgeworfen
hatte , und bedauerte , daß ein deutsches Gericht dem Gebrauch
des Ausdrucks „ultramontan " in gegnerischem Sinn den

Schutz des § 193, St . - G . - B, , zuerkannt habe . Es habe ihn
gefreut , daß die Versammlung für den Kardinal eingetreten
sei , in dem Deutschland einen der edelsten Männer habe .Der Kulturkampf komme nicht , er sei schon da . Die Katho¬liken fangen bereits wieder an , vogelfrei zu werden , aber
sie fürchten sich nicht und werden sich darauf einrichten und
eine einige Front schließen in der Abwehr niederträchtiger
Angreifer . Bezüglich der kaufmännischen Standesinteressen
sei zu sagen , daß auch für das Geschäftsleben die 10 Gebote ,die 8 Seligpreisungen und die 7 Bitten des Vaterunsers
gelten ; sie seien die beste Sicherung gegen Betrug , Wucher ,Mammonismus und Schiebertum . Für den Kaufmann sei
der Gang zur Kirche so nötig wie der Gang zur Börse .

Das Schwäbische Land . Die Besucherzahl der Ausstel¬
lung „Das Schwäbische Land " betrug bis einschließlich
5 . Zuli 221 700.

Vom Tage . In der unteren Königstraße wurde ein älte¬
rer Herr von einem Herzschlag betroffen .

Aus dem Lande
Heilbronn , 13. Juli . Fe st genommene Diebe .

Wegen umfangreicher Diebstähle in einem hiesigen Kolonial¬
warengeschäft wurde der 24 Jahre alte Kraftwagensührer
Friedrich Eller von Bückingen und der 17 Jahre alte Kauf¬
mannslehrling Hans Häberle von Ulm festgenommen . Die
Täter hatten ihre Beute in einem Lager gesammelt , wo
noch Waren im Gesamtwert von 500 Mark beschlagnahmtwürden , die dem Eigentümer wieder zugeführt werden
konnten . — Das Jugendgericht hat den 17 Jahre alten Mecha --.
nikerlehrling Max Kult von Rotensol OA . Neuenbürg wegen
zweier Brandstiftungen und zweier Brandstiftungsoersuche
zu insgesamt 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Brandstiftungen hatte er bei seinem Lehrherrn , dem Fabri¬kanten Bester in Oetisheim OA . Maulbronn begangen , um
von der Lehrstelle wegzukommen .

Frankenbach , OA . Heilbronn , 13. Juli . Verwahr¬
loste Burschen . Mehrere junge Burschen taten sich in
einer Wirtschaft , bei einem Faß Bier gütlich . Der Vater
eines 16-Jährigen wollte diesen um die späte Stunde nach
Hause holen . Kurz entschlossen drang der ältere Bruder aus
den Vater ein und warf ihn zur Wirtschaft hinaus , so daß
er auf der Staffel bewußtlos liegen blieb . Da die Wirtin
diesen „Gästen " keine Geiränke mehr verabreichte , brachen
sie auf und überfielen einen des Wegs kommenden Bürger
nach kurzem Wortwechsel derart , daß er sich blutüberströmt
auf dem Boden wälzte .

hall , 13. Juli . „Jedermann .
" Auf dem hiesigen

Marktplatz wird im Lauf des August das Hoffmannsthalsche
Mysterienspiel „Jedermann " dreimal zur Aufführung
kommen .

Gmünd , 13 . Juli . Lebensmüde . Am Sonntag abend
hat sich der 54 Jahre alte verheiratete Graveur Emil Ku-
sterer erhängt . Ein schweres Nervenleiden hat den Be¬
dauernswerten zu der Tat veranlaßt . . -

Gmünd , 13. Juli . Erschossen . Freitag morgen
wurde in seinem Geschäftszimmer der verwitwete Edelstein¬
händler Stütz tot aufgefunden . Er hat seinem Leben durch
Erschießen ein Ende bereitet . Als Grund zu der Tat wer¬
den geschäftliche Sorgen vermutet .

Maulbronn , 13 . Juli . Eisenbah nunfall . Infolge
Achsenbruchs an einem Güterwagen entgleisten drei Wagen
eines Güterzugs zwischen Oelbronn und Maulbrsnn und
versperrten ein Gleis . Personen wurden nicht verletzt . Der
Materialschaden ist nicht erheblich .

Baiersbronn , 13. Juli . Hauseinsturz . Das einem
Münchner gehörende Haus Nr . 20 stürzte vor einigen Tagen
plötzlich zur Hälfte ein . Cs wurde bereits seit 8 Tagen vom
Wasser unterspült , so daß die Grundmauern und das Erd¬
reich ins Rutschen kamen . Man vermutet , daß das Wasser
von eniner unterirdischen Queell , die früher einen Brunnen
versorgte und die vor etwa 30 Jahren zugeschüttet wurde ,
herrührt . Da das Wasser immer noch weiter läuft , wird be¬
fürchtet , daß auch der andere Teil nachstürzt .

Skammherm , OA . Calw . 13 . 3uli . Ertrunken . Der
Zitjähriae Kurt Pöllnagel/Sohn des Maurers Christ . Pöll -
nagel , ist in einer Wassergrube hinter dem Haus ertrunken .

Schwenningen , 13. Juli . Stadtschultheißen -
w a hl . Bei der gestrigen Stadtschpltheißenwahl erhielten
Amtmann Dr . Lang von Langen -Stuttgart 4677 und der
kommunistische Landtagsabg . Karl Müller 1109 Stimmen .
Ersterer ist somit gewählt . Die Wablbeteiligung war sehr
schwach , weil ohnedies mit der Wahl von Dr . Lang von
Langen gerechnet wurde .

Roman von Car ! Busse .
LO Machdnrck verbolen . I

Schön mußte es sein ! Das inoffizielle Sommerver¬
gnügen —

Er wollte ja Lisbeth von ihr schreiben .
Eine ganze Weile saß er . Aber dann schüttelte er den

Kopf : Neinl Es widerstrebte etwas in ihm . So schloß
er den Brief und trug ihn zum Kasten .

Der Kasten war an der Ecke der Kleinkirchenerstraßc ,
an einem alten und windschiefen Hause . Eine Laden¬
scheibe , matt erleuchtet , hinter der Uhren und Silbergerüi -
schaften glänzten . Unwillkürlich blickte Peter Körner in
den Jnnenraum . Ihm war , als ob Gustav Zühlke , der
Madtsekretär , darin säße . „Wie man neugierig wird "

,
dachte der Referendar . Aber ein absonderliches Interesse
für den Menschen ward er nicht los . Er blickte genauer
hin . Ja , es stimmte ; er hatte sich nicht getäuscht .

Da faßte er nach seiner Uhr . Sie mußte wirklich mal
gereinigt werden .

So betrat er den Laden .
Der Uhrmacher erhob sich . Er hatte Augen voll heite¬

rer Ruhe , die den Eintretenden musterten . Peter Körner
trug sein Begehren vor , und der Handwerker bat , die Uhr
mal anschauen zu dürfen . Während er das Vergröße¬
rungsglas ansetzte , blickte sich der Referendar wie suchend
um . Gustav Zühlke schien verschwunden . Aber als er
ein paar Schritte seitwärts trat , sah er ihn , von einer-
wuchtigen Standuhr halb verdeckt, sitzen .

Er nickte ihm zu : „n ' Abend , Herr Stadtsekretär ."
Und um irgend etwas zu sagen : „Die Frühlingsabende
sind noch verteufelt kalt . Können Sie nicht durch Polizei -

Er

Verordnung s -jx ' y b>ß -h -u w

Gustav Zühlke trug auch fetzt den Kandidatenrock ,
lächelte gar nicht .

„Wenn das so ginge , Herr Referendar ! Aber alles
will seine Zeit . Immer gehen lassen . . . ruhig warten
. . . es kommt dann schon von ganz alleine ."

„Das Warten "
, sagte Peter Körner , „ scheint Ihnen

ordentlich angenehm zu sein . " Er schüttelte lachend den
Kopf . „Bei mir wollten Sie 's auch gleich. Nee — für
mich ist das weniger . Dazu muß man wohl geboren sein .

"
Der Stadtsekretär wiegte den Kopf .
„ Es lernt sich auch "

, sprach er mit der ruhigen , vollen
Stimme .

Und dann , als wäre ihm das Gespräch nicht sonderlich
recht , griff er nach einer Weckeruhr und zog sie auf . Es
schnarrte .

Der Uhrmacher hatte inzwischen das Räderwerk ge¬
prüft . Er händigte jetzt dem Referendar den Reparatur¬
schein aus . Breitgedruckt oben die Firma : Hermann
Fis her.

Schon wieder Fischer ? Peter Körner wollte fragen ,aber die Gegenwart des Stadtsekretärs genierte ihn . So
ging er .

Es blieb eine Weile still in dem Luden , in dem die
beiden Männer saßen . Nur eine Unmenge Uhren tickten .
Die eine schien hastig und mit Aufbietung all ihrer Kraft
zu laufen , mit immer leiser werdendem Tick-tick, die andre
ging schwerer und bedachtsamer , die dritte rannte fröhlich
wie ein mutwilliger Junge , der den Eltern vorausspringt
und dann auf sie warten muß , die vierte hinkte nach und
schien unwillig zu sein über das ewige Gelaufe . Und all
die leisen , ganz verschiedenen Stimmen gaben einen selt¬
samen , heimlichen Chor ab , in den hinein plötzlich das
Räderwerk aus einem Kasten schnurrte oder eine Kette
abrollt ?.

Da sagte Gustav Zühlke : „Das war er . *

Breitbeinig saß er da , ließ die Ellbogen auf den Schen¬
keln ruhen , hatte die Hände zusammengelegt und blickte
zu Boden . Die lockere Haltung Paßte wenig zu ihm .

Der Uhrmacher ließ an seinem Arbeitstisch ein Lämp¬
chen aufflammen . Der grüne Schirm hinderte das Lichts
sich zu zerstreuen . Der volle Glanz fiel gesammelt auf die
hundert feinen Gerätschaften , die rmgs herum lagen : auf
Feilen und Hämmer , die aus der Puppenstube zu stam¬
men schienen , auf Zangen und Zängchen , Räder und aller¬
hand Uhrteile , Bürsten und seltsam gebogene Nadeln .

„ Schieß man los "
, erwiderte der Meister und , klemmte

die Lupe ins Auge . „ Puste dir den Staub weg , mein
Junge . Es ist nur der Staub .

"

„Mit dir kann man noch reden , Onkel "
, nickte der an¬

dere . „Sonst mit keinem . Mein Vater . . . den kennst
du ja . Dem komm '

ich närrisch vor . ,? uelln " , sagt er ,
„heißt das Mädchen . Das ist unsere Gelehrtensprache ,
die linAun latina . Und UUu8 heißt der Sohn . Der Mu8 ,
Hab '

ich gedacht , nimmt sich die puelln , wir machen 'ne
feine Hochzeit , und späterhin werden die beiden dann
parente8 , das heißt : Eltern . Du aber bist 'ne Schlaf¬
mühe , und was das auf Lateinisch heißt , weiß ich nicht ,
denn ich bin nicht der Direktor von ; Gymnasium , sondern
nur der Pedell ."

„Was soll man darauf antworten ? "

„Zehnmal Hab' ich ihm erwidert : „Und wenn die
puella nicht will , Vater ? " — „ Einen Stadtsekretär und
einen Sohn vom alten Zühlke nimmt jede "

, sagt er . Und
gestern nennt er mich „ Ritter Toggenburg

" . Weiß der
Himmel , wo er das Herhat . Er ärgert sich."

Tick-tick , tick- tick, tick- tick gingen die hundert Uhren .

MorNeN -iim knkot )



Schwenningen, 13. Juli . Im Reutewäldle ist der 26
Jahre alte ledige Konstrukteur August Ziegenberg aus Rir-
ae ! (B^l . Emmendingen) freiwillig aus dem Leben geschie¬
den. Als Grund zur Tat wird Geistesgestörtheit angenom¬
men.

Oberkrrck^erg , OA . Laupheim , 13 . Juli . Tödlich ver¬
unglückt . Ein in der Mühle in Buch verunglückter Ichah-
riger Müllerlehrling ist seinen schweren Verletzungen er-
legen .

Biberach. 13. Juli . Am Samstag fuhr Karl Denz m :k
seinem Motorrad von Mittelbiberach nach Biberach. An¬
scheinend infolge Versagens der Bremse stürzte er beim alten
Gottesacker so schwer, daß er bewußtlos liegen blieb .

Biberach. 13 . Juli . Ein älterer Mann stürzte sich von der
Eisenbakmüberführung beim Bahnhof auf die Gleisanlage
und erlitt dadurch schwere Verletzungen. Er wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus überführt .

Alberweiler, OA . Biberach , 13 . Juli . E i n stu rz e in e r
Brücke . Als ein beladener Mühlenwagen über die Orts-
brücke fuhr, brach diese in sich . ^ nnnm . Da aberd,e
Drücke nicht hoch und der Bach nicht kies ist , lief das Unglück
noch glimpflich ab und in kurzer Zeit konnte der Wagen
gehoben werden. Die Pferde kamen nicht zu Schaden.

Tannheim , OA . Leutkirch, 13 . Juli . 3m Sägwerk
tödlich verunglückt . Der Dretterlagerarbeiter Wü-
Helm WegmckNn von Memmingen ist im Peterschen Sag¬
werk von einem umkippenden Brekterstoß so unglücklich ge¬
troffen worden, daß er mit gebrochenem Genick tot vom
Platz gest rigen wurde.

Eberhardzell, OA . Waldfee , 13 . Juli . Auto Unfall
Auf der Straße von Heinrichsburg nach Zuben verlor an
einer starken Biegung der Führer die Herrschaft über sein
Auto, das gegen einen Baum fuhr . Die Insassen wurden
herausgeschleudert. Einer der beiden wurde verletzt .

Vom Allgäu. 13 . Juli . Hochwasser . Die letzten starken
Regengüsse kamen dem Wachswetter sehr zu statten. Der
Regen hat diesmal „ ausgegeben"

. Die Argen führte Hoch¬
wasser , das sich jedoch verhältnismäßig rasch wieder verlief.
Besonders stark stieg die Iller , der von den Bergen her ge¬
waltige Wassermassen binnen weniger Stünden zugeführt
wurden . Die reißenden Fluten führten viel Holz, Gebälk und
Gesträuch mit.

Ariedrichshaseri . 13 . Juli . W a ss e r st a n d. Der Wasser¬
stand des Vodensees betrug hier am 12 . Juli 3,59 Meter . Er
ist also gegen die Vortage wesentlich gestiegen.

Murrhardk , 13 . Juli - Brand . Der Rindenschuppen der
Lederfabrik Louis Schweizer ist mit etwa 20 000 Zentnern
Eichenglanzrinde niedergebrannt .

Jselshausen OA . Nagold, 13 . Juli . Selbstmord . Hier
erschoß sich der 25jährige Sohn des Schmieds Lamparter .

Dauemkag . Nach der Ernte soll in H e i l b r o n n ein vom
Bauern - und Weingärtnerbund veranstalteter großer
Bauerntag für das ganze württ. Unterland stattfinden.

Baden
Pforzheim, 13 . Juli - Der Streik in der Schmuckwaren¬

industrie konnte immer noch nicht beigelegt - werden . Wenn
man bedenkt , daß die Pforzheimer Schmuckwarenindustcie
34 000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt , abgesehen von
den nicht beteiligten Angestellten , so kann man ermessen , wie
tief der Lohnstreit in die wirtschaftlichen Zustände der Stadt
eingreift .

Pforzheim, 13 . Juli . Selbstmordversuch . In der
Altstadt versuchte eine 20jährige Ehefrau sich mit Leuchtgas
zu vergiften, konnte jedoch von ihren Angehörigen noch recht¬
zeitig an ihrem Vorhaben verhindert werden. Der Grund soll
in geistiger Beschränktheit der Frau und in häuslichen Ver - '
hältnissen zu suchen sein.

Mannheim , 13 . Juli . Nachts gegen 1 Uhr entstand in
einer Wirtschaft unter den Gästen Streit . Dabei griff ein
Taglöhner aus Neckarau zu seinem Revolver und gab unter
die Gäste Schüsse ab . Einige wurden verletzt . Der Neckaraaer
entfernte sich aus der Wirtschaft , kam aber wieder zurück und
begann abermals zu schießen. Darauf wurde er von Gästen
und Straßenpassanten verfolgt und derart verprügelt , daß
er in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte.

Tchwehingsn, 13 . Juli . Abends kam es hier zwischen
Zigeunern , die in der Herzogstraße ein Lager aufgeschlagen
hatten , zu ernsten Streitigkeiten , die schließlich zu einer
Schlägerei ausarteten , wobei man sich mit Messern und
Wagenhölzern bearbeitete. Erst ein größeres Gendarmerie -
und Polizeiaufgebot vermochte die Ruhe wieder herzustellen .Drei Zigeuner wurden festgenommen und ins Gefängnis

Buchen , 13 . Juli . Heute wird die Autolinie Eberbach —Mudau —Buchen —Altheim—Oberwittstadt feierlich eröffnet.
Amorbsch, 13 - Juli . Die Eröffnung des Betriebes auf derKraftwagenlinie Amorbach —Kailbach soll in den nächstenTagen erfolgen. Damit wird eine direkte Verbindung nachHeidelberg und Mannheim ermöglicht .
Wolfach, 13 . Juli . In der früheren Skadtmüble bracabends gegen 11 Uhr Feuer aus, das alsbald das ganze vier

stückige Gebäude in Flammen setzte . Das große Gebäud
? ausgebrannt . Die darin wohnende Familikonnte nur das nackte Leben retten . Ueber di

ist erhebllch
^ noch nichts bekannt . Der Schade,

Der ledige Former Emil Josef Ha
b-n- v ^ b Arlen ein viel- und schwerbestrafter Gen
E nbrucksmünk .?'^ ^ . ^ ^ in Jmmendingen beganguchsdiebstahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt .
i e ? °

L13 . Juli . Gründung einer Bol
di - ^ / a/ ^ hrsgesellschaft . In Lindau u
e nem

^ b - (Sitz in Lindau)
die Kapital von 170 000 Reichsmark gegründet ,
Mü^cke^ Anemde Lindau , der süddeutsche Aerolloy
k̂ aben ^ ^ ^ .̂ ^Nlermetallbauten, G . m . b . H . , Fried ,
men

"
habm ^ ^ nerkehrsgesellschaft Konstanz über

Gesellschaft ist errichtet als Verkehrs-
Lnunb -gesellschaft. Sie hat zum Gegenstand die V.
Konstan - R>.^ fischen Lindau
denand ' ^ Fiuge an diesen beiden Orten und Flüc
runa ib ^ ^ n ^ o^ ^ ^ adten. Sie werden zur Durst
sieben BMt-!^

^ Ehmens zwei Ganzmetall-Delphine ni

22- Juli eröffnen
^^ ^ k" hrung ihren Betrieb

Lokal s .
Wildbad , 14 . Juli 1925 .

Ständchen . Am Samstag feierte unser hochgeachteter
und beliebter Altmitbürger, Herr Oberpostmeister i . R.
Herrmann in Bad Wildbad , seinen 70 . Geburtstag.
Der Liederkranz ehrte und erfreute ihn , und damit zugleich
auch die ganze Nachbarschaft mit einem Ständchen . Sie
haben herrlich gesungen , die Sänger . Der Geehrte dankte
den Sängern mit Gruß und Handdruck, sichtbar erfreut
und gerührt. Kein Wunder, wenn so gesungen wird .

Erfolge des Radfahrervereins Wildbad . Schöne Er¬
folge erzielte der Radfahrerverein Schwarzwald . Am Sonn¬
tag den 12 . Juli beteiligte sich der Verein an dem Landes¬
fest des Radfahrer-Landesverbands Württemberg in Alten¬
steig und errang im Preis -Blumenkorso sowie im Sechser-
Schulringen je den 2 . Preis . Cs ist dies das erste Mal ,
daß der Verein an einem Tag zwei Preise erhielt — ein
Zeichen , daß die sportlichen Bestrebungen des Vereins
nichts zu wünschen übrig lassen . — Im Schaufenster der
Firma PH . Bosch Nachs. sind die Ehrenpreise des R . -V .
Wildbad ausgestellt , welche anläßlich de - am nächsten
Sonntag stattfindenden Sportsfestes an die konkurrieren¬
den Vereine zur Verteilung kommen.

Kiinstler-Sommerfsst . Die künstlerische Leitung des
Festes hat Herr Oberregisseur Paul Schmid über¬
nommen . Zur Aufführung präzise 8V? Uhr gelangt
der 2 . Akt aus der Operette „Die Fledermaus " mit
den Ballteilnehmern als Gäste des luftgen Prinzen Or-
lofsky. Die Kurkapelle hat freundlichste ihre Mitwirkung
zugesagt . Musikalischer Leiter ist Herr Kapellmstr . PH .
Nypinski . Im Rahmen des Fledermausfestes werden
verschiedene Mitglieder der Operette mit Vorträgen auf-
warten, mit einem Solotanz des Tanzpaar Gretel und
Rolf Singer . — Die Tischvormerkungen wollen rech t-
zeitig an der Tageskasse des Landeskurtheaters bestellt
werden . Der Festball beginnt um 9^ Uhr.

Blumenschmuck - Wettbewerb . Im vergangenen Winter
hatte ich die Anregung gegeben, durch einen Blumen¬
schmuck -Wettbewerb das Stadtbild von Wildbad zu ver¬
schönern. Es ist mir daraufhin von der Hotel Klumpp
G . m . b . H . die Summe von 100 ^ für dabei auszusetzende
Preise zur Verfügung gestellt worden . Der Wettbewerb
wird in der ersten Hälfte des kommenden Monats statt¬
finden . Jeder Einwohner Wildbads, der irgendwie , durch
Blmnenverzierung eines Fensters, Balkons oder sonst zur
Verschönerung des Stadtbildes beizutragen sich bemüht
hat, möge sich bei mir im Katharinenstist, mündlich oder
schriftlich , als Bewerber für die Preisverteilung nennen.
Es sind 4 Geldpreise , zu 40 , 30 , 20 und 15 ausge¬
setzt . Weiterhin werden noch Anerkennungszeugnisse zu¬
erkannt . Die Zusammensetzung des Preisgerichts und der
Tag seines Umgangs durch die Stadt sind noch nicht fest¬
gesetzt. Nähere Mitteilungen darüber werden folgen .

Dr . Lckober .
Ssison -I^sekriekten .

Linkome-Konrert ctes stastl . Rurorekestsrs am Donners¬
tag den 9 . Kuli , abends V- y Dlir im Kursasl unter Deitunz von Herrn
zlusikdirektoi- Hermann pscknck ; Solist : Icvan llliegs . Das Pro¬
gramm entbleit zvei Nummern — erstens Deetkoven 's „ Neunte "

(unter
VVeglsssung des letzten Latzes) und seitens Druck's n 'sltderükmtes
Violinkonzert in O -moll . Die Deetkovsn 'scks Sinfonie var zweifellos
grokxügig und scirwungvoll ausgetükrt, mukte aber notgedrungen
oime den letzten Latz äen Lindruck eines torso macken. Dak inan
gevlsse unvollendet gebliebene Lcüöptungen unserer grossen Klas¬
siker — ick, erinnere vier nur an zwei allbekannte Werke : Sckillers
„ Demetrius" und Sckiubert 's It -moll -Smkonie — notgeänmxen in
äieser ^ rt aukkükren muk, wird mit Deckt von allen Kunstfreunden
beklagt unä wenn äer lod Deetkoven äie Leder vor Vollendungseiner „ Neunten " aus der tland genommen llätte, sodak wir sie nur
in dieser Oestalt besäken, wie sie uns am Donnerstag vorgekübrtwurde , würde man zwar bewundernd vor der Komposition stöben ,wie z . 8 . vor einem antiken Ltatuen-Iorso , der nock in seiner Ver¬
stümmelung die äleisterkand auiweist — aber dock, rugleick, tiet be¬
dauern , dak das Werk pragmeni geblieben . Lnd da sind wir dock
alle , die wir da und dort — gewöknllck bei älusikkesten und sonst
fei Krücken Anlässen — Deetkovens „ Kennte " ganz gekürt kaben,gewöknt, dak uns diese Krönung aller Nusik auch äukerlicll in einem
pakmen geboten wird , welcker über das .-Vlltäglicbe kinausgekt. Selbst
Orckester von einer Künstlerzakl, wie sie Derkn , Dlüncken , Leipzigusw . auiweisen , verstärken diese 2akl nocb , wenn- es gilt , das Kobs
Died der preude anrustimmen , wozu sckon der letzte , eben diesmal
weggeiassens Latz drängt. Die überragende Oröke dieser Sinfonie
lükt sick ebensowenig in ein programmäkiges Konzert einrwängen,wie z . 8 . pubens ' Kolossal-OemLIde „ Das jüngste Oerickt " in ver¬
kleinerter Wiedergabe gewürdigt werden kann . 8s keblt eben kler
wie dort alsdann die Itauptsacke : das Oigantiscke , ^ ukergewökn-
liclle ! — Dies vorweggenommen, war die Wiedergabegut und wenn
Herr Lschrick über eins Künsllersckiar von ca . 300 lMwirkenden
(incl . Lkor ) verfügt liätte, so zweifeln wir keinen Augenblick , dak
die Wirkung ganz im (leiste Dsetkovens gewesen wäre — nur den
letzten Latz Iiätten wir nock ein biscken langsamer gewünsckt. —
^ Is zweite und letzte Kummer folgte Druck 's Violinkonzert in
O- moll , mit Orckesterdegleitung , gespielt von unserem ersten Konzert¬
meister, Herrn Iwan Pli ege . Wir kaben es gar nickt anders er¬
wartet , als dak dieses vielgespielte, sozusagen fast populäre Konzert
von seinen Misterkünden mustergiltig wisdergegsben würde — und
wir kaben das Opus dock sckon von den / dlerbsrükmtesten (Kube-
lik , Kreisler , Dlannen u . a . m .) gekürt —, troüdem blieb kein Wunsck
rurück , den Herr pliege uns mit seinem Vortrag nickt erfüllt batte.
Leine bekannten Vorrüge : groker, weicker Ion , glockenreine Into¬
nation , brillante leckmik und speziell im Dllttelsatre tietinnerlicke
-tutlassung , leucbteten im kellsten Olanre. Die Orckesterdegleitung
war ebenfalls künstlerisck vollendet. — Das Konrert war gut be-
suckit ; reicker Deikall beloknts mit Deckt die koken künstleriscken
Deistungen . Dr. It . p .-tt .

Danclssku ^iksstsn . „ Loknsiäsn Wibbsl " , keltere Komüäie
von Hanns Vlüller-Lcklüsser . Dieses entrückende Ltück ' Kat nickt
umsonst seinen Weg über alle Dülmen Deulscklands gemackt, üenn
trotr der D'nwakrsckieinlicllkeiten des letzten Dlldes ist es eckrt deutsck
bis ins Nark . ünd wenn man nickt slcker wükte , dak es sckon
vor dem Krieg gesckrieben und aukgekükrt worden ist, so wäre man
versuckt, ru glauben, dak es im Hinblick auf dis jetzt im Dkein -
land bestekenden Verkultnisse sick der entrüsteten Leels des Dick-
ters entrang. .4IIes, was wir jetzt leiden und dulden müssen, üas
zeigt sick uns klar in diesem Lpiegelbild . Orokartig war die Dürger-
wekr in ilirer rüknsknirsckenden V̂ mt gegen den kranrösisckenUnter¬
drücker ; jeder pinrelne bot ein Kabinettstück. Desonders ru rükmen
ist sucli , dak durckweg die riiederrkeinisckie Dlundart vorrüglick, ge¬
troffen wurde , fast am besten von den , Dleckscklager pangdick (Dudi
Lerlett ) , der auck durcki eme sekr scböne Lpreckistimme sieb sus -
reicknet. Wir glauben sicber, in ibm einen pbeiniänder ru erkennen.
Itauptsäcklicb ist natürlicl, Lcknsider ü 'idbel selbst zu rükmen, der
in gewoknter Weise von W . piscker-^ ckten vorrüglick kargestem
wurde . Diclit minder aber liat piss Lckuckkard als dessen prau
Pin rum Lriolg des Abends beigetra -.en . Lie und Irude Kukn als
Dänkelsängerin Nopp -lVlajänn ru seken und zu kören, waren er¬
lesene Oenüsse und rieten stets aufs neue wskre Dacksalven kervor.

Die versckiedeuen Kleinbürger und der Hausierer (D. Dang) waren
ckrarakleristisek und grokartig in ikrer -trt . Der Polizist (Nsver -
Drukns) wirkte unwidersteklick komisck. Lekr gut waren auck, die
Lckneidergeselleu, oksckon gerade der eine von iknen, Nülkes , d . 8 .
Dedez- kargestem, nock keiner die einzelnen Pointen kätte keraus -
arbeiten können. Und wie sick in diesem Lpiegelbild der detrtreit
auck, die propkereikung auf den Untergang des korsisckien Tyrannen
trüstlick zeigt (der klinweis auf den russiscken peldrug) , so wollen
auck, wir nickt ablassen von der innigen ttokknurig, dak kür uns
Deutscke dock, nock lickte läge kommen, und dak dis Lckmack am
deutscken Dksin bald ein gutes pnde kür uns nimmt . 2u dieser
kroken 2uvorsickt gelangt jeder der „Lckneider Widdel" sick ansiekt .
Darum Kokken wir gern auk käukige Wiederkolung. D . Plscker-Deuü.

kleine Nachrichten aus aller Welt
ep . Missionssache . Die britische Recherung hat der Basler

Mission die Wiederaufnahme der Tätigkeit im Gebiet von
Asante (Goldküste ) gestattet. Fünf Missionare, darunter der
Württemberger Bellen und ein Badener , haben die Einreise¬
erlaubnis erhalten .

Rosenausstellung. In Mainz wurde die große deutsche
Rosenschau eröffnet.

Ein neuer Stern am südlichen Himmel, der als eine der
bedeutendsten Neu -Erscheinungen zu betrachten ist, wurde

j am 25 . Mai 1925 vom Astronomen Watson an der Stern-
! warte in Kapstadt (Südafrika ) im Sternenbild Pictor ent¬

deckt und besaß bei seiner Entdeckung die Größe 2 .4 . Nun¬
mehr liegen folgende Beobachtungsergebnisse von Prof . I .
Hartmann an der Sternwarte La Plata vor . Die „Nova "
Pictoris weicht stark von dem Verhalten der bisher bekann¬
ten Neuen Sterne ab . Während die Helligkeit der bisherigen
Neu - Sterne explosionsartig rasch zu ihrem Maximum an-
stieg , ist die Helligkeit der Nova Pictoris dauernd im lang¬
samen Zunehmen begriffen.

Schwedens Bevölkerung. Nach dem amtlichen Bericht
hatte Schweden 1924 eine Bevölkerung von 6 036 118 See -§
len. Davon waren 6469 Juden , 3425 Katholiken, 281 Grie¬
chisch-Katholische . Die Zahl der Auswanderer betrug 10 671
gegen 29 238 im Vorjahr .

Todesstrafe gegen Angerstein beantragt . Im Angerstein¬
prozeß in Limburg a . Lahn beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten wegen Mordes in acht Fällen acht
Mal die Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Pockenerkrankung. In Durlach -Aue bei Karlsruhe ist
eine Frau , die der Beerdigung eines an Pocken Verstorbe¬
nen in Kehl angewohnt hatte, ohne die angeratenen Vor¬
sichtsmaßregeln zu beachten , ebenfalls an Pocken erkrankt.
Die Behörde hat Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Zugsentgleisung. Der Schnellzug D 173 Basel—Holland,
der in Mannheim um 1 .43 nachts ankommt, entgleiste in
der Nacht auf Montag im Mannheimer Hauptbahnhof mit
Lokomotive und Packwagen. Nach Zurücklassung der ent-,
gleisten Wagen konnte der Zug mit 50 Minuten Verspätung«
seine Fahrt sortsetzen . Verletzt wurde niemand .

Ein seltener Radunfall . Ein Radfahrer in Ravensburg,
der anscheinend die Sicherheit über sein Rad verlor , fuhr in
ziemlich scharfem Tempo in die Weinbergstraße hinein. Etwas
unsicher im Fahren, fuhr er in das Schaufenster der Möbel¬
handlung Wurster , flog buchstäblich durch das Schaufenster
und ließ sich auf dem im Schaufenster stehenden Sofa nieder.
Das Schaufenster zerbrach in tausend Scherben, der Rad¬
fahrer erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in das Städk.
Krankenhaus verbracht werden.

Bei einem Pferderennen in Landau an der Isar (Nie¬
derbayern ) rannte ein Pferd in die Zufchauermenge hinein.
Der 60jährige Landwirt Adam wurde von dem stürzenden
Pferd erdrückt .

Autounglück. Bei Glauchau (Sachsen) überschlug sich der
Kraftwagen des Fabrikanten Otto Köhler aus Crimmitschau.
Köhler und ein Fahrgast wurden schwer verletzt , ein anderer
Insasse getötet.

Bahnhsfbrsnd. Durch eine Feuersbrunst wurden das
Dachgeschoß und die oberen Diensträume des Südflügels des
Bahnhofneubaus inKoburg zerstört.

Mord . In Dortmund wurde eine unbekannte Frauens¬
person mit eingeschlagenem Schädel tot im Bett gefunden.
Als Täter wurde Kupferschmied Fiedler verhaftet . — In
Berlin wurde der Hoteldiener Brandt verhaftet, der ein
Mädchen in ihrer Wohnung ermordet und beraubt hatte.

Unterschlagung. In der polnischen Staatsbahndirektionin Warschau wurden große Unterschlagungen mittels ge¬
fälschter Lohnlisten festgestellt .

Skraßenkämpfe in Rordirland. Bei einer (protestanti¬
schen ) Oranienfeier , an der 4000 Personen teilnahmen, kam
es zu Straßenkämpfen zwischen Protestanten und Katholi¬
ken . Etwa 100 Personen wurden verletzt , 21 verhaftet.

Wissenschaftliche Untersuchung der Sonnenstrahlen . Die
holländische Akademie der Wissenschaften in Amsterdam wird
unter Führung des Professors van der Bilt eine wissen-
schriftliche Untersuchungsexpedition nach Zermatt (Schweiz )
unternehmen , um auf dem 3150 Meter hoch gelegenen Hotel
Gornergrat Untersuchungen über dis Sonnenstrahlen vor¬
zunehmen. Die Expedition beabsichtigt , km nächsten Jahr
nach Sumatra zu gehen , wo eine Sonnenfinsternis zu be¬
obachten sein wird . Die Beobachtungen auf dem Gornergrat

! sollen zu Vorstudien dienen .
Bermißl - Der 30jährige einzige Sohn Richard des Ge¬

müsehändler I . Krick in Oberstdorf im Allgäu hatte am
18 . Mai eine Pilgerreise nach Rom angetreten, und er wollte
anfangs Juni wieder zu Hause sein. Er ist aber bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt , es fehlen alle Anhaltspunkte für seinen
Verbleib.

Aukounfall. Bei Breslau verunglückte bei einem Auta -
unfall die Gräfin Scherr Thoß tödlich, ihr Sohn und der
Wagenführer erlitten leichtere Verletzungen.

Sich selbst gerichtet hat der Hausmeister Tiedemann in
Lübeck, der wegen Ermordung eines 10jährigen Mädchens
zum Tod verurteilt worden war. Als er am Freitag zu
seiner Hinrichtung aus der Zelle abgeholt wurde , stürzte
er sich im Treppenhaus hinunter und blieb tot liegen.

Anker der Herrschaft des Mammons. In Monthey
(Kanton Wallis ) erschlug eine Frau Monnay ihren 14jähri-
gen Stiefsohn, uin sich in den Besitz von dessen Lebensver¬
sicherung mit 16 000 Franken zu setzen . Auch einen ^ jäh¬
rigen Stiefsohn , der ebenfalls versichert war , wollte sie er¬
morden lassen . Es besteht der Verdacht , daß das Weib
ihren ersten Mann , der versichert war , vergiftet habe. Den
zweiten Mann wollte sie in eine Versicherung aufnehmen
lassen , was aber wegen seines vorgerückten Alters nicht
mehr möglich war.



hankekanachrchteii
Dollackurs , 13 . Juü . 1 .20.
Lollarschatzscheine 93,53
Kriegsanleihe 0,270
Franz . Franken 103.35 zu 1 Ps St .
Berliner Geldmarkt . 13 . Juli . Tägl . Geld 8 bis 10 v . H ,

Monatsgeld 10 bis 11,5 v . H ., Privatdiskont für beide Sichten
7,875 v . H.

Die Avis - Flugwerke , die einzigen in Oesterreich , haben die
Erzeugung von Flugzeugen eingestellt und verlegen sich ausschließ¬
lich auf Kraftwagen . ,

Stuttgarter Börse . 13 . Juli . Die Börse verlief heute ohne An¬
regung bei sehr ruhigem Geschäftsgang . Die anfänglich zum Ten
etwas gebesserten Kurse bröckelten später wieder ab und man bleibt
auf dem ungefähren Stand vom letzten Freitag . Das Geschäft auf
dem Markt der Festverzinslichen Werte ist infolge des Streichens
der Notiz für die Papiermark - Anleihen des Reiches usw . stark ein¬
geschränkt. Vorkriegs -Pfandbriefe leicht befestigt . Von den Ver¬
lagsaktien gaben Deutsche Verlag weiter auf 175 o . H . nach. Eben¬
falls etwas schwächer waren Union mit 119 v . ch. Belser wurden
heute erstmals in Goldprozenten gehandelt , sie notierten 50 v . H.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Landesproduklenbörse Stuttgart , 13 . Zuli. Weizen 21 .5—24 .5)

Sommergerste 21 —24 ; Roggen 21—22 .5 ; Hafer 17—21 .5 ; Weizen¬
mehl Nr . 0 38.5—40.5 ; Brokmehl 32 .5—34.5 ; Kleie 12—12.5;
.Wiesenheu neu 5 .5—6 .2 ; Kleeheu neu 6 .2—7; Stroh drahkg . 4.5—5 .

Mannhesmer Produktenbörse , 13 . Juli . Welzen äüsl . 28.S bid
30.5 ; Roggen ausl . 23—23 .75 ; Futtergerste 21 .25—21 . 0 ; Hafer
auSl . 20 .75—22 .50 ; Mais mit Sack 21 .5—22 ; Weizenmehl Spez . 0
August 38; Roggenmshl 32—33, Meizenkleie 12 .5.

Berliner Gekreldepreise , 13. Juli . Weizen märk . 26 .05, Roggen
22 .50—22.80, Wintergerste 19.40 bis 19 .80, Hafer 23 .80 bis 24 .30,
Weizenmehl 33.5—36, Roggenmehl 31—33 .25, Roggenkleie 12 .7
bis 12 .8, Raps 340—355.

Berliner Altmetalle , 13. Juli . Elektrolyt handelsüblich 108,
114 ; Tiegel unoerzinkt Schwerkupfer 107, 113 ; handelsüblich Rot¬
guß 98, 103 ; handelsüblich Rotgußspäne 82, 87 ; rein neu Messing¬
abfälle 90, 95 ; Schwermessing handelsüblich 78, 82 ; Messing¬
schraubenspäne handelsüblich 76, 80 ; altes Weißblei 54, 57 ; Alt¬
zinn handelsüblich 48, 50 ; Aluminiumblechabsälle 195, 215.

Märkte
Äiehpreise . Ehingen a . D . : Farren 450—520 , Kühe 380

bis 430 , Kalbeln 550—700 , Jungvieh 200—250 — Neuen¬
stadt a . K . : Kühe 500- - 700, Jungrinder 52—80, trächtige Kalbin -
nen 680 bis 750 Mark .

Stimmen aus dem Publikum .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt di» Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .
Die ebenso berechtigte als dringende Mahnung des

Ministeriums an die Gemeinden zu äußerster Sparsamkeit
scheint beim hiesigen Gemeinderat wenig Anklang gefuii -
den zu haben . Sonst könnte man sich wenigstens die Ab¬

sicht der Erbauung eines teueren , keineswegs im öffent¬
lichen Interesse liegenden Staffelwegs zwischen Herrnhilfe
und Forstamt Meistern nicht erklären . Von Nutzen kann
da nur fiir einen Einzigen die Rede sein ; aber auch hier
ist der Nutzen mehr ein eingebildeter als ein wirklicher.Wer unten vom Bahnhof herkommt, dürfte schwerlich über
die Herrnhilfe und dann einen steilen , beschwerlichen Staffel¬
weg hinausgehen, sondern in den Nennbachweg einbiegen
und dann einen der beiden , zwar etwas weiteren, aber
bequemeren Wege wählen. Wer aber oben von der Stadt
herkommt , der wird ganz gewiß nicht bis zur Herrnhilfe
herunter , sondern den nächsten Weg den Stich hinauf
gehen . Bedenkt man noch, daß etwa 30 " o der Kurgäste
fußleidend sind und einen Staffelweg überhaupt nicht be¬
nützen können, was bleibt dann an Nutzen übrig ? Von
unzweifelhaftem Schaden aber ist der Weg jedenfalls für
die beiden Angrenzer, aber auch für jeden Wildbader
Steuerzahler, der dies auf seinem Steuerzettel merken
dürste . Sollte man statt des Staffelwegs den etwas bil¬
ligeren Prügelweg wählen, so wäre zu bedenken, daß ein
solcher immer noch viel schlechter und beschwerlicher zu be¬
gehen ist, als ein richtiger Staffelweg , und die hier nicht
sehr seltenen wolkenbruchartigen Gußregen ganz erhebliche
Unterhaltungskosten verursachen würden. -k

Bekanntmachung.
Anläßlich der Verbesserung des Meisternmegs im

Stadtwald Meistern Abt. Farnplatte und Lichwäldle wer¬
den vom 15 . Juli ds . Js . an bis auf Weiteres täglich von
vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Steinsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht wird .

Wildbad, den 13 . Juli 1925 .
Stadtschultheißenamt .

MW HeidelbeersMMln!
Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit , fremde Heidelbeer-

sammler vom Stadtwald abzuhalten , ersuche ich die Be¬
völkerung , ihren Bedarf möglichst bald zu sammeln .

Wildbad, den 14. Juli 1925 .
Stadt . Forstamt .

lIIIIIIIIlIIi! I ! III ! I ! ! ! II ! II !Il
MWMrck ..WMO "

Vom 18 .— 20 . Juli 192 » findet ' - anläßlich unseres 12 .
^ Stiftungsfestes ein

Wildbad .
Am Mitwoch den 15 . Zuli 1925 , vorm . 10 Ahr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung im Pfandloka!
folgende Sachen zur Versteigerung :
1Ö Damenkleider , (Samt u. Seide ), 2 Damen

jacken und 1 Damenmantel .
Zahle , Gerichtsvollzieher .

WMii llcktüiM
lVIontaZ bis einsebl. Mttwock

jeweils nackmittaZs 3 vlir unll ubenäs 8 vkr

vkkkkslkMlilmMIllkksrbk»

verbunden mit Rennen , Preis -Blumenkorso , Kunst - u . Schul -
reigen - Konkurreuzen statt . Alles Nähere ist aus dem Festbuch ,
sowie Plakaten ersichtlich.

Wir laden hiezu die verehrl . Einwohnerschaft, sowie die titl .
Kurgäste freundlichst ein .

Der Festausschuß
Festbücher , die zum freien Eintritt in sämtliche Veranstaltungen

berechtigen , sind bei allen Mitgliedern erhältlich. Im Vorverkauf
80 Psg . , an der Kasse 1 .— Mk.

^ »» I»» I» l »» III» II » I» ll» !» Il» III » IIII»IIII

Allen denen , welche unserem lieben , nun
in Gott ruhenden Vater, Groß - u . Schwieger¬
vater

Ver ' niiZl ' c! SpoKmsrm
vor und nach seinem Hinscheiden Liebes und
Gutes erwiesen haben , sagen herzlichen Dank

M ! die trauernden Hinterbliebenen .

pro Flasche 4 Mark
solange Vorrat.

Karoliue Becher K Söhne .

Lüster-Sacco
SMMjM«
KWI»M

K»Me» ii. Ose«
MeilAäM

bl« WeitMziige
NM- mH Wer-

AiisgeWsen
seldgk« Husen

Nanchester-M »
Mim- «. KM.-

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen
Adolf Stern ,

Wildbad , Kappelberg .

Msrhllk-

Der l^oman einer Verlassenen

«ksbx kkM s>8 MMsiiMNN
llustspiel in ?wei Eliten

«vll>«»ik s>8 Wrgt8vemitt!vr"
Lustspiel in ?wei ^ kten

ollen Vorstellungen
beben kimter Zutritt ^ 2
Kuck LcbluL cler Kbencl-VorstellunZ verkeimt nolli ein

Lsrgbukn-WuMn .
Lei kükler IVitterung ist cler Kino xekeirt.

Krieger - »ü MM -rmii WMck
Afahrt zum Jubiläumsfest des KriegervereinsSprollen¬

haus am nächsten Sonntag , den 19 . Zuli 1925 mit
Kirchlechner-Auto ab Kurplatz 12 .30 ., 1 .00, 1 .30 , 2 . 30 Uhr.

Ab Sprollenhaus 5 .00, 5 .30, 6 .00 , 6 .30 Uhr usw . .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht der Vorstand .

Württ . Pionier-Berein
Ortsgruppe Wildbad .

Zu dem am nächsten Sonntag , den 19 . Juli 1925
stattfindenden Jubilaumsfest des Kriegervereins Sprollen¬
haus ist Abfahrt mit GesellschaftsauwKirchlechner präzis
1 Uhr nachmittags am Kurplatz.

Der Vorstand .

Den lieben langen
stab"ick mick gepisst, um llen Köllen lckön ru
beiden — eln^aar Xvsllertvopfen unll sickonIst

bleib rußig lla unll nimm kur llelnen Pannei -̂
trollen t,OK^-6eiLe , llie ^altereckite, m!t
llem Kaden ! !) u käst nur llie kalbe Kiübe lla-
mit, llenn 6e trägt lick lelckt auf, glZnrt im

färbt nickt ab. Vor allen Oingen ist 6s
nickt nur angeblick, lonllern lattäckllck

nad tvistdbsr.
O r̂um «Lellenke lllele

vielen keire, unll korllr«
nur ll!» »kelrel

Lin
Leikönpulver

von
susseLsickneter

Uoscbkrall
unck

LrgisbizkeiO

Heute
Dienstag abend 9 Uhr-

letzte vor dem Fest stattfindende
Ausschuß -Sitzung
im Hotel „Wildbader Hof .

"
Erscheinen sämtl . Aus¬

schußmitglieder , auch des Fest¬
ausschusses ist dringend not¬
wendig. Der Vorstand .

MW« -kW.
tüchtiges , ehrliches,fürZimmer
und Haushalt, per sofort oder
1 . August.

Zu ersr . in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Mes-MlhM.
Direktion Steng-Krauß .

Dienstag , den 14. Juli
M heilige Mim.
Anfang halb 8 Uhr.

oks
N'cusse'Soirs

AeWmkk Warz-M-M
Ortsgruppe Wildbad .

Mittwoch abend 8 V2 Uhr findet für die Teilnehmer
nach Schwenningen im Gasthaus zum „ grünen Hof"

eine Zusammenkunft
statt . Ich bitte um vollzähliges Erscheinen.

Kamerad Fuchs nimmt noch bis morgen abend An¬
meldungen nach Schwenningen entgegen .

Ebenso bitte ich die Kameraden , die sich nicht persönlich
bei Fuchs angemeldet haben , dies bis morgen abend
zu vollziehen . „Frei Heil " I

Der Vorstand.

Ae eheiml. SlMttMne
treffen sich zwecks Aussprache am Mittwoch abend 8 Uhr
im Gasth . zum Hirsch . Keiner darf fehlen .

Mehrere Olgagrenadiere .

wirä 8 ie über ^ euZen , ciak 8 ie bei mir

Lerrvi- iwüüiimdM-IioiMtivii
sowie öerukskleillunZ am biNiZsteu Kausen

pforrbeim , Leopoiclstrake 7a
bUacisnlsgs Wilcibsä, ^ sulinsnslrssss !
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